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Kapitel I.


Sehnsuchtsblumen
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Das Lied der Liebe


In mir klingt das Lied der Liebe,


schwellt an bis ins Himmelreich,


vereint ganz still auch meine Triebe.


Es scheint nichts mehr ein Vergleich.


Die Töne sind ein Halleluja,


wie`s nicht mal Händel schrieb.


Meine Stimme sagt nur ja, ja, ja,


als hätt` ich alles lieb.


Mein Körper bebt im Feuer,


alle Sinne sind so angespannt.


Der Klang so lieblich, so ganz ungeheuer,


als hätt` alles Leben mich gebannt.




Sehnsuchtsblume


Ich schick Dir eine Blume,


die Deiner Schönheit gleicht.


Sie sei Dir ganz zum Ruhme,


Wie mein Gefühl vielleicht.


Sie ist wie meine Träume,


so ganz von Dir erfüllt.


Wie tiefe Feuerbäume


Geheimnis meinen Magen füllt.


Es ist die tiefe Sehnsucht.


Ein Glück, das auch verzehrt.


Und lebt in mir mit solcher Wucht,


dass ständig sie mein Leben mehrt.


Ich möchte, dass sie bei Dir ist,


jetzt, wo Du so weit fährst.


Sie Dir ein Begleiter ist,


als wär´ ich selbst es, der Dich ehrt.




Festtag in Sicht?


Vor sieben Jahren traf ihn ein Blick


der liebreizendsten aller Frauen.


Tiefste Liebe war nun sein Glück,


Weit wie Ozeane zu schauen.


Sie hatte einen Ehemann,


da hielt er sich zurück.


Erst als die Trennung sie begann,


versuchte er sein Glück.


Doch die Holde sagte gleich:


„Gefühle für Dich habe ich nicht.“


Da ward ihm bleich von Angesicht,


Hatt` er doch eine and`re Sicht.


Wenn sie zusammen in all den Jahren,


waren sie sich immer nah.


Wenn sie sich in die Augen sahen,


auch ihr Gefühl schien klar.


Nun durft` er trotzdem sie besuchen,


doch stets in ihrem Landhaus nur.


Das war mal öfter, mal zum Fluchen,


wie als Therapeutin sie mit ihm verfuhr.


Er brauchte ihre Nähe


wie das täglich Brot.


Wenn er sie zumindest sähe,


hätt` er kaum noch Not.


Nur seine Liebe wurde größer,


weshalb er nun auch schrieb:


Novellen, Märchen und Gedichte,


war`s doch das Einzige, was blieb.


Er wollte so um Freundschaft werben,


auch darauf ging sie nicht ein.


So war es oft, als läg´ in Scherben,


was könnten leben sie zu Zweien.


So überschrieb er ihr die Rechte auf sein Leben,


um ganz der Ihre nun zu sein.


Und dann schien es eben,


als wären näher sie zu Zweien.


Von früh am Morgen bis tief in die Nacht


hat er an die Liebste nur gedacht.


Sein Sehnen reicht bis in die Zehen,


dass endlich sie sich wiedersehen.


Die Wende mit seinem Traum,


glich eher einem Beben,


von ihm noch nie so tief erlebt,


griff er doch ein auch in ihr Leben.


In jener Nacht war`n beide so zusammen,


wie`s in keiner Liebe schöner geht.


Bei kleinster Regung schienen aufzuflammen,


ihre Körper und die Welt.


Das musste er ihr schreiben,


er gehörte doch nun ganz ihr.


Die Spannung musste bleiben,


bis ihre Antwort endlich hier.


So hatte er am Telefon


ihr alles schon gesagt.


Sie machte kein Problem davon,


als er sie so direkt befragt.


Er schickte ihr als Sehnsuchtsblume


`ne blaue Orchidee.


Da sie recht bald nach Finnland wollte


als sie begleitende Idee.


Dann kam nun kalt und wie von ferne,


langersehnte Antwort doch von ihr.


Das hörte er nun gar nicht gerne:


„Ich möchte nicht zusammen sein mit Dir.“


Es war ein Schock, dass er nicht wusste:


Wie konnte das jetzt nur geschehen?


Er sagte sich, dass sein Traum sie wohl verstöre,


es müsse einfach weitergehen.


So schrieb er ihr Gedichte,


ein ganzes Buch sogar,


dass er sie immer liebe,


so tief, wie`s niemals war.


In einem Dutzend Tagen


werden sie sich wiedersehen.


Er hofft, das wird ein Festtag,


den beide dann begehen.




Sei Du auch meine Siegelbrecherin


Da steh ich mal wieder am Zierker See


und schau Dein Gesicht wie im Spiegel.


Ganz plötzlich kommt mir die Idee,


alles ist nur wie ein Siegel.


Ich darf es brechen nicht,


da ist Dein Wille mir heilig.


Doch seine Öffnung wär` so schlicht


und ich habe es doch eilig.


Offenbar bin ich Dir zu kompliziert,


den Sprung aus dem Wasser zu machen.


Du hast Angst, dass Du Dein einfaches Glück verlierst


und mich einfach anzulachen.


Doch wär` es nur ein kleiner Sprung.


Du musst es einfach wagen.


Dann käm` zwischen uns alles in Schwung


und gelöst wären alle Fragen.


Wie lange es auch gehen mag,


für uns beide wird`s ´ne gute Zeit.


Zu lange unser Glück im Argen lag.


Ich bin zu jedem Kompromiss bereit.




Wunsch nach Zusammensein mit Dir


Im Bach tollt die Forelle.


Die Quelle ist ganz nah.


Genießt das Sonnenhelle


im Wasser, das so klar.


Es tönt durch meine Träume


Ein solches Lebensglück.


Wir hätten viel mehr Räume,


es fehlt nur an Geschick.


Wann wirst Du mich erhören,


mit allem, was ich Dir?


Ich möcht` so gern Dir schwören,


Du hättest so ein Glück mit mir.




Der Zauber


Ihr Haar ganz wie ein Heilgenschein,


die Stimme wie Magie


Der Augenzauber griff auch ein.


Diese Berührung vergess` ich nie.




Dein Bild am Himmel


Am Himmel heute riesengroß,


meine liebste Königin.


Das lässt mich einfach nicht mehr los,


war wie ein jäher Neubeginn.


Ich wähnt` mich klein und doch auch groß,


so innerlich ganz aufgewühlt,


als läge ich in Deinem Schoß,


hab´mich so wundervoll gefühlt.
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